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Eisenbahnfreunde sorgen für kanadisches Flair
WEINHEIM. So viele Besucher kamen lange nicht mehr
zu den Frühjahrstagen der Modelleisenbahn in die
Mierendorffstraße. Bis Sonntagmittag waren schon
mehr als 700 Gäste eingetaucht in die Miniaturwelt der
Eisenbahnfreunde Weinheim. Einer der Gründe für
die gute Resonanz dürfte die H0-Anlage des „Teams
Canada“ gewesen sein, die erstmals in Weinheim zu
Gast war. Die Gruppe hatte gewissermaßen kanadi-
sche Urlaubsträume im Maßstab 1:87 aufgebaut. Hier
wechselten sich Wälder mit Urstromlandschaften und
typischen Industriekulissen ab. Züge mit über 100 Wa-
gen wurden von vier Lokomotiven gezogen – in
Deutschland undenkbar, in Kanada aber bis heute
Realität. Da konnte man die Lokomotive der „Ontaria
Northland“ auf ihrer Reise begleiten und den Truck
der „Union Ice Company“ oder die Fabrik der „New

River Mining Company“ bestaunen. Wer ganz genau
hinschaute, entdeckte in einem ausgetrockneten
Flussbett sogar einen Bären. Gregor Maurer, Vorsit-
zender der Eisenbahnfreunde Weinheim, freute sich
über die gute Resonanz, zumal die Tage der Modell-
bahn für die rund 80 Mitglieder immer auch viel Arbeit
bedeuten. Diesmal mussten extra die eigene Spur-0-
Anlage und die Jugendanlage beiseite geräumt wer-
den, um gewissermaßen „Platz für Kanada zu schaf-
fen“. Die Zusammenarbeit mit dem „Team Canada“
habe sich bewährt, meinte Maurer. Ohnehin seien die
Modelleisenbahnfans in der Region gerade dabei, sich
besser untereinander zu vernetzen. Sogar ein gemein-
samer Internetauftritt sei im Gespräch. Mauer:
„Schließlich verbinden uns das gemeinsame Hobby
und die Faszination für die Bahn.“ PRO / BILD: GUTSCHALK

Dietrich-Bonhoeffer-Grundschule: Info-Abend zum neuen Konzept

Viele Fragen
zur offenen
Ganztagsschule
WEINHEIM. Die Meinungen der El-
tern über das neue Schulkonzept
„Offene Ganztagsschule“ (OGS) der
Dietrich-Bonhoeffer-Grundschule
gingen auseinander. Die einen
nannten die ab dem Schuljahr 2013/
14 wählbare Alternative „eine gute
Lösung“ und „einen Fortschritt“.
Die anderen fanden das vorherige
Konzept der Grundschule besser.

Zu Beginn des Informations-
abends zum neuen Schulkonzept
definierte die Schulleiterin Birgit
Schmahl den Begriff „Offene Ganz-
tagsschule“. Folgende Kriterien sei-
en dafür wichtig: Die Teilnahme ist
freiwillig (aber mindestens an drei
Tagen in der Woche), die OGS
schließt an den Vormittagsunter-
richt an und ist von Montag bis
Donnerstag von 12.30 bis 15.05 Uhr
vorgesehen. Der Freitag endet für
alle Schulkinder um 12.30 Uhr. Eine
kostenpflichtige Spätbetreuung auf
Wunsch ist von Montag bis Freitag
bis 16 Uhr möglich und wird von der
Stadt Weinheim finanziert. Eine
Verlängerung der Betreuung bis 17
Uhr könne bei genügend Anmel-
dungen als Antrag im Gemeinderat
geprüft werden. Es gibt ein betreu-
tes Mittagessen in der Mensa des
Schulverbunds sowie verlässliche
Freizeit- und Neigungsangebote am
Nachmittag in Form von Arbeitsge-
meinschaften (AGs) und Hausauf-
gabenbetreuung.

Die spezielle Konzeption der
OGS an der Dietrich-Bonhoeffer-
Grundschule sieht vor, dass ab 7.30
Uhr die Grundschüler in einem „of-
fenen Schulbeginn“ in den Tag star-
ten, bevor der Unterricht dann um
8.05 Uhr beginnt. Der Tagesablauf
wird rhythmisiert werden: Nach je-
dem 90-minütigen Unterrichts-
block gibt es eine längere Bewe-
gungspause. Nach dem Mittagessen
bis zum Beginn der Hausaufgaben-
betreuung haben die Kinder „Frei-
zeit-Kreativzeit“. Nach sportlichen,
musischen oder kreativen AGs am

Nachmittag endet der Schultag der
OGS.

Viele Fragen standen im Raum,
für die Schmahl und Carmen Har-
mand, Leiterin des Amtes für Bil-
dung und Sport der Stadt Wein-
heim, zur Verfügung standen. Viel
diskutierter Kritikpunkt war vor al-
lem die Kernzeitbetreuung für
Schüler, die nicht an der OGS teil-
nehmen werden. Die bisherige Be-
treuung über den Nachmittag wer-
de es nur noch bis 13.30 Uhr geben,
sei aber gebührenpflichtig und be-
inhalte kein Mittagessen. „Für eine
längere Betreuung sei das alternati-
ve Konzept der OGS vorgesehen“, so
Harmand. Sie fügte hinzu: „Eine Be-
treuung durch die Stadt bis 15 Uhr
wäre ein Parallelangebot zur OGS.
Das ist so nicht gewollt, schließlich
soll die Ganztagsschule von einer
ausreichenden Zahl an Kindern be-
sucht werden, damit gute Konzepte
möglich sind. Die Schulkonferenz
der Schule hat sich bewusst für die
OGS entschieden.“ Außerdem sol-
len bis 2020 in Baden-Württemberg
flächendeckend Ganztags-Grund-
schulen eingerichtet werden, sodass
es die Horte dann nicht mehr geben
werde.

Viele Eltern fühlten sich im
Nachhinein zu wenig über die neue
Alternative der OGS informiert und
spielen nun mit dem Gedanken, ihr
Kind nun doch für die OGS anzu-
melden. Eine vorherige Umfrage bei
Eltern der derzeit 1. bis 3. Klassen
sowie den kooperierenden Kinder-
gärten hatte ergeben, dass rund ein
Drittel der befragten Kinder an der
OGS interessiert sind. Die benötig-
ten Plätze werden derzeit vom Re-
gierungspräsidium Karlsruhe ge-
prüft. „Bei Fragen sind die Eltern
gerne dazu eingeladen, jederzeit in
der Schule noch einmal nachzufra-
gen“, so Schmahl abschließend.

awe

� Siehe auch „Drei Fragen“

Frau Schmahl, was bedeutet
die Umstellung zur Ganztags-
schule für Ihre Schule konkret?

Birgit Schmahl: Zunächst wird es
die Schulstunde à 45 Minuten
nicht mehr geben, sondern es
wird eine Rhythmisierung erfol-

gen und der
90-minütige
Unterrichts-
block mit
anschlie-
ßenden Be-
wegungs-
pausen ein-
geführt. Da
die Erho-
lungspha-

sen für die Kinder sehr wichtig
sind, legen wir viel Wert auf die
Freizeitgestaltung. Wir verfügen
bereits über Kreativräume und
Leseinseln. Weiter werden wir
spezielle Räumlichkeiten wie
beispielsweise einen Ruheraum
einrichten oder auch Spielgeräte
für den Pausenhof mit finanziel-
ler Unterstützung der Stadt
Weinheim besorgen.

Was bedeutet die Umstellung
für das Lehrerkollegium?

Schmahl: Die Stundenanzahl für
die Lehrkräfte wird sich nicht er-
höhen, sondern der Vormittag
wird in die Länge gezogen. Die
AGs am Nachmittag werden an
die jeweiligen Deputate ange-
passt.

Welche Voraussetzungen für
die Anmeldung an der offenen
Ganztagsschule gibt es?

Schmahl: In erster Linie werden
Kinder aus dem Einzugsgebiet
der Dietrich-Bonhoeffer-Grund-
schule bevorzugt. Wenn aber
noch Plätze frei sein sollten,
nehmen wir auch gerne noch
andere Kinder auf. awe

DREI FRAGEN

Birgit Schmahl leitet seit dem
Schuljahr 2011/12 die Dietrich-
Bonhoeffer-Grundschule. Für Fra-
gen zum neuen Schulkonzept
steht sie jederzeit zur Verfügung.

„Erholungsphasen
für Kinder wichtig“

WEINHEIM. „Willkommen“ stand in türkischer Sprache
auf Schildern, die die Kinder zu Beginn des großen Fa-
milienfestes hochhielten. Zum bereits vierten Heimat-
fest, organisiert vom Garipce Kulturverein, kamen
etwa 300 Verwandte aus Dortmund, Düsseldorf, Ham-
burg und sogar Holland in der Hohensachsener Mehr-
zweckhalle zusammen. Sie alle verbindet ihre ur-
sprüngliche Herkunft: ein Dorf namens Garipce in der
Provinz Kayseri. „Wir veranstalten unser Heimatfest,
um den Zusammenhalt zu stärken, damit unsere Kin-
der und Enkelkinder ihre Wurzeln nicht vergessen“, so

der Vereinsvorsitzende Kadir Ön. Er fügte hinzu: „Wir
leben gerne in Weinheim.“ Auch Weinheims Oberbür-
germeister Heiner Bernhard folgte der Einladung. „Es
ist schön, dass es den Kulturverein gibt und die Ver-
bundenheit zum Heimatdorf betont wird. Denn wir
sind alle heimatverbunden“, sagte Bernhard sowohl
auf Deutsch als auch auf Türkisch, was mit Applaus ge-
dankt wurde. Jung und Alt aßen gemeinsam typische
Spezialitäten aus Kayseri. Bei einer Diashow und ei-
nem Quiz über das Heimatdorf waren Garipce und die
Familie das Gesprächsthema des Abends. awe

Türkisches Heimatfest mit großer Resonanz

Kaninchenzuchtverein 1897 Weinheim: Jahreshauptversammlung / Osterwiese am 31. März/1. April

Lisel Lumpp und Otto Reinig gewählt
WEINHEIM. Wahlen standen im Mit-
telpunkt der Jahreshauptversamm-
lung  des Kaninchenzuchtvereins
1897 Weinheim. Nach der Begrü-
ßung durch die Zweite Vorsitzende
Lisel Lumpp wurde der Jahresbe-
richt verlesen und ein neues Mit-
glied aufgenommen. Im Anschluss
bedankte sich der Vorstandschaft
für das Engagement der Mitglieder
bei Arbeitseinsätzen; so wurden ein

Grill gebaut, Dächer gedeckt und di-
verse Instandsetzungsarbeiten
durchgeführt. Der Vereins-Kassier
ermahnte alle Mitglieder zum Spa-
ren und bedankte sich bei allen
Spendern. In Zuchtbuch stehen 48
Jungtier-Eintragungen und 28 Alt-
tier-Eintragungen.

Lisel Lumpp wurde als Vorsitzen-
de und Otto Reinig als Zweiter Vor-
sitzender gewählt. Darauf hin wurde

der Vorstand entlastet. Das Vereins-
lokal wurde erneut an das Ehepaar
Reinig vergeben.

Abschließend wurde auf folgen-
de Veranstaltungen hingewiesen:
Osterwiese am 31. März und 1. April,
Jungtierschau am 6. und 7. Juli, Lo-
kalschau am 9. und 10. November.
Die nächste Monatsversammlung
des Vereins findet am 3. Mai um 18
Uhr im Vereinslokal statt.

KURZ NOTIERT

Beat Club trifft sich
WEINHEIM. Der Beat Club Weinheim
erinnert seine Mitglieder an die Mit-
gliederversammlung am morgigen
Mittwoch, 6. März, um 20 Uhr im
„Keller“ der Woinemer Hausbrau-
rei, Friedrichstraße.

Heute „Café der Begegnung“
WEINHEIM. Heute wird von 14.30 bis
16.30 Uhr zum „Café der Begeg-
nung“ in den Konfirmandensaal der
Peterskirche eingeladen.

Unterwegs: Odenwaldklub Weinheim wandert auf dem Rheinauen-Wanderweg und zum Naturschutzgebiet Reißinsel

Auf den Spuren der Mannheimer Geschichte
WEINHEIM. Mit der OEG fuhren die
Wanderfreunde des Odenwaldklubs
(OWK) Weinheim nach Mannheim,
dem Ausgangsort der ersten Tages-
wanderung in diesem Jahr. Barbara
und Roland Hörig führten die Teil-
nehmer zum Rheinauen-Wander-
weg (Markierung blaues „Rg), auf
dem die Gruppe zunächst am Ste-

phanienufer entlang rheinaufwärts
wanderte. Dabei kamen sie an einer
Gedenktafel vorbei, auf der zu lesen
ist, dass an dieser Stelle 1353 die
Burg Eichelsheim gebaut wurde.
1606 wurde an dieser Stelle die Stadt
Mannheim gegründet. Im Rahmen
des Pfälzischen Erbfolgekrieges
wurde die Burg jedoch völlig zer-

stört. Nur ein kurzes Stück weiter
kamen die Wanderer zu einer Sta-
tue, die an die Großherzogin Ste-
phanie von Baden erinnert. Mann-
heim hat ihr die schönen Grünanla-
gen am Schloss und am Flussufer
zum Rheinauenwald zu verdanken.
Der Wanderweg verlief dann durch
den Waldpark zum Eingang zur

Reißinsel. Das Naturschutzgebiet ist
eine der bedeutendsten Vogelruhe-
plätzen in der Rheinebene. Danach
wurde zur Rheingoldhalle gewan-
dert, um dort zur Schlussrast einzu-
kehren. Hier dankte der stellvertre-
tende Vorsitzende Kurt Schröder
dem Ehepaar Hörig die diese ein-
malige Tour. ba

KURZ NOTIERT

Jeannette Dalia Curta singt
WEINHEIM. Heute Abend um 20.30
Uhr findet bei „Hutter im Schloss“
ein Konzert der Reihe „ADD-IV“
(David Heintz, Simon-T. Ostheim)
statt. Diesmal ist Jeannette Dalia
Curta zu Gast; die Saarländerin
beschreibt sich selbst als lebenslus-
tig, spontan, energiegeladen und
tiefgründig. Ihre mit Emotionen
geladene tiefe und prägende
Stimme erinnert an große amerika-
nische Soulsängerrinnen.

Albert-Schweitzer-Grundschule: „250-Meter-Bannmeile“ soll Kinder und Eltern motivieren

„Zu Fuß zur Schule“
WEINHEIM. Die Albert-Schweitzer-
Grundschule in der Weinheimer
Weststadt wird vom 11. bis 15. März
die Aktionswoche „Zu Fuß zur Schu-
le“ gestalten. Diese lehnt sich an die
Aktionswochen des Deutschen Kin-
derhilfswerkes und des Ökologi-
schen Verkehrsclub VCD an. Jedes
Kind wird einen Laufpass erhalten,
der von der Klassenlehrerin abge-
stempelt wird, wenn es mindestens
250 Meter zu Fuß, per Fahrrad oder
Roller in die Schule kommt. Wenn
das Kind an den fünf Tagen vier
Stempel sammelt, wird es mit einem
Preis belohnt. Am Ende wird sogar
die beste Klasse prämiert.

Im Umkreis von 250 Metern zur
Schule werden während der Akti-
onswoche Plakate angebracht sein,
die auf die „250-Meter-Bannmeile“
hinweisen. Sofern Schüler mit dem
Auto gebracht werden, ist die Bitte
an die Eltern, ihre Kinder spätestens

hier abzusetzen, damit sie dieses
letzte Stück zu Fuß gehen.

„Natürlich kann ein Schulkind
nicht gleich den Schulweg allein zu-
rücklegen. Wichtig ist, dass es die
Möglichkeit bekommt, ihn Schritt
für Schritt kennenzulernen.“, so
Rektorin Jutta Wirth. „Die Autofahrt
zur Schule spart sicher oft Zeit. Wir
hoffen, dass wir viele Eltern den-
noch dafür gewinnen können, darü-
ber nachzudenken, was es den Kin-
dern für Vorteile bringen kann, zu
Fuß zur Schule zu gehen“, ergänzt
Konrektorin Kirsten Klaus-Thiele.

Die Vorteile liegen aus Sicht der
Schule auf der Hand: Auf dem
Schulweg treffen die Kinder auf an-
dere Menschen. Sie lernen, Kontak-
te zu knüpfen, sich abzugrenzen
und trainieren damit wichtige Fä-
higkeiten für Sozialverhalten und
Teamfähigkeit. Sie können sich bes-
ser orientieren, erleben ihre Umwelt

bewusster und werden selbstständi-
ger. Und nicht zuletzt: Bewegung ist
für die Entwicklung der Kinder un-
verzichtbar – Schüler, die zu Fuß ge-
hen, bewegen sich mehr, sind wa-
cher, aufmerksamer und können
sich besser konzentrieren.

Je mehr Kinder zu Fuß gehen,
desto weniger Autos gibt es auf dem
Schulweg oder vor der Schule. Das
macht die Verkehrssituation vor der
Schule übersichtlicher und bedeu-
tet auch eine niedrigere Abgas- und
Lärmbelästigung. Als besonderes
„Schmankerl“ werden die bei den
Schülern sehr beliebten Verkehrs-
polizisten die Aktion mit ihrem El-
ternvortrag „Wie kann ich mein
Kind für den Fußweg zur Schule
noch fitter machen?“ begleiten. Er
findet am Dienstag, 12. März, von 19
bis 20 Uhr in der Schulbücherei
(Untergeschoss) statt. Eine Teilnah-
me ist ohne Anmeldung möglich.


